
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
29

3 
75

0
A

1
*EP001293750A1*
(11) EP 1 293 750 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
19.03.2003 Patentblatt 2003/12

(21) Anmeldenummer: 01121898.9

(22) Anmeldetag: 12.09.2001

(51) Int Cl.7: F42C 1/10

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(71) Anmelder: Diehl Munitionssysteme GmbH & Co.
KG
90552 Röthenbach (DE)

(72) Erfinder:
• Schildknecht, Manfred, Dr.

90542 Eckental-Eckenhaid (DE)

• Rudolf, Karl
86529 Schrobenhausen (DE)

• Strauss, Hans
91244 Reichenschwand (DE)

• Wild, Roland
53913 Swisttal (DE)

(74) Vertreter: Hofmann, Gerhard, Dipl.-Ing.
Patentassessor et al
Stephanstrasse 49
90478 Nürnberg (DE)

(54) Pyrotechnischer Aufschlagzünder

(57) Für einen pyrotechnischen Aufschlagzünder
für Sprenggeschosse (1) wird ein Sprengstoff mit Hohl-
räumen (16) vorgeschlagen. Die Empfindlichkeit des

Sprengstoffes liegt durch die Hohlräume (16) in der
Klasse der Sekundärsprengstoffe. Mechanische Siche-
rungsmittel können daher entfallen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen pyrotech-
nischen Aufschlagzünder nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Ein pyrotechnischer Aufschlagzünder ist aus
der DE 196 51 169 A1 bekannt. In einer ballistischen
Haube eines Sprenggeschosses ist auf einem soge-
nannten Amboß ein handelsüblicher, jedoch speziell
zündfähig gemachter Sekundärsprengstoff 28 angeord-
net. Dieser Sekundärsprengstoff ist nicht näher defi-
niert.
[0003] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung einen
Sprengstoff vorzuschlagen, der bei Aufschlag auf ein
Ziel zündet.
[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe entspre-
chend dem Anspruch 1.
[0005] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0006] Erfindungsgemäß liegt als Aufschlagszünd-
mittel ein üblicher Sprengstoff jedoch mit gleichmäßig
verteilten, definierten Hohlräumen vor. Durch diese
Hohlräume mit einem Durchmesser von 0,2 - 1,2 mm
liegt die Empfindlichkeit des Sprengstoffes unterhalb
der Empfindlichkeit von Tetryl. Tetryl wird als Sekundär-
sprengstoff bezeichnet und erfordert keine speziellen
mechanischen Sicherungsmittel, wie dies bei üblichem
Sprengstoff, eingebaut in Zündern, erforderlich ist.
[0007] In einfacher Weise sind die Hohlräume in dem
Primärsprengstoff definiert durch Glaskugeln, Styropor-
kugeln, Zugabe von Polyurethan, Gaszuführung beim
Gießen oder durch Bohrungen, die quer zur Hauptach-
se des Sprengkörpers liegen.
[0008] Der Erfindung liegt das Wirkprinzip zugrunde,
dass bei Aufschlag des Geschosses eine Stoßwelleni-
nitiierung von Sprengstoff durch implodierende Poren
bzw. Hohlräume in der Sprengstoffmischung erfolgt.
[0009] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und wie folgt beschrieben: Es
zeigt

Figur 1 ein Sprenggeschoß im Längsschnitt,
Figur 2 ein Phasenbild und
Figur 3 eine Sprengstoffladung in vereinfachter Dar-

stellung.

[0010] Entsprechend Figur 1 besteht ein Sprengge-
schoß 1 aus einer Hülle 2 mit Führungsband 3, Boden-
schraube 4, einer Hauptladung 5 aus Sprengstoff und
einer Haube 6.
[0011] Die Haube 6 und ein Amboß 7 sind mit einem
geschosseitigen Gewindering 8 verbunden.
[0012] Der Amboß 7 besitzt mehrere Zündkanäle 10.
Diese verbinden einen haubenseitigen Raum 11 mit ei-
ner konischen Ausnehmung 12 des Amboß 7.
[0013] Die Zündkanäle 10 sind durch Folien 9 aus Me-
tall, wie Aluminium verschlossen.
[0014] Ein strukturierter Sprengstoff 13, 15 aus

PETN, Nitropenta mit Hohlräumen 16 liegt in dem Raum
11 und ebenso der konischen Ausnehmung 12. In der
Ausnehmung 12 kann auch ein üblicher Sprengstoff an-
geordnet sein. Die Hohlräume 16 sind durch entspre-
chende Körper aus Styropor definiert.
[0015] Aus Figur 2 geht der Zündverlauf des erfin-
dungsgemäß strukturierten Sprengstoffs 13 beim
Zielaufschlag 17 des Geschosses 1 hervor.
[0016] Eine beispielhaft gezeichnete Schockwelle 20
erzeugt in der Phase 1, die mit 22 bezeichnet ist in dem
strukturierten Sprengstoff 13 Zündpotentiale 21 und be-
wirkt in den Hohlräumen 16 durch Stoßwelleninitiierung
die partielle Zündung 17.
[0017] In der Phase 2, siehe die Bezugsziffer 23 ha-
ben sich die Brandherde 17.1 ausgeweitet und bilden
eine im Raum 11 verlaufende Detonationsfront 25, sie-
he auch Figur 1.
[0018] Erreicht die Detonationsfront 25 die Folien 9
an den Zündkanälen 10, erfolgt die Durchzündung zu
der Sprengladung 15 in der konischen Ausnehmung 12.
Diese bewirkt dann die Zündung der Hauptladung 5, die
die Hülle 2 in nicht dargestellte Splitter zerlegt.
[0019] Nach Figur 3 weist ein Versuchskörper 30 aus
PHX, kunststoffgebundener Sprengstoff, quer zu seiner
Längsachse 31 liegende Bohrungen 32 auf. Die Umset-
zung des Sprengstoffs in Detonationsenergie erfolgt in
Richtung des Pfeiles 33. Diese erfolgt in gleicher Weise
wie zu Figur 2 beschrieben.
[0020] Als Sprengstoffe eignen sich sämtliche militä-
rischen Sprengstoffe.

Patentansprüche

1. Pyrotechnischer Aufschlagzünder (100) für
Sprenggeschosse und Geschosse mit Aufschlag-
funktion mit einem pyrotechnischen Zündmittel (13)
in einer Haube (6) und
einer Sprengladung (5) zur Zerlegung des Ge-
schosses (1),
wobei das Zündmittel (13) einen geschosseitigen
Amboß (7) umgibt,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein gieß-oder preßbarer Sprengstoff gleich-
mäßig verteilte, definierte Hohlräume (16;32) mit ei-
nem Durchmesser von 0,2 bis 1,2 mm aufweist.

2. Aufschlagzünder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Sprengstoffe geeignet sind HWC, Hexo-
gen, Wachs Graphit
Okfol,
Oktol,
PHX, kunststoffgebundener Sprengstoff oder
Petn Nitropenta.

3. Aufschlagzünder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Hohlräume (16) definiert sind durch Glas-
kugeln, Styroporkörper, Zugabe von Polyurethan,
Gaszuführung beim Gießen oder durch Bohrungen
(32), die quer zur Achse (31) des Sprengkörpers
(30) liegen.
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